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Nakl . Blok, Brunn 1978,189 S. 

I m Jahr e 1930 lebten in der Tschechoslowake i 3,318 Mill . Persone n deutsche r 
Nationalität . Da s entsprac h ca. 24 °/o der Gesamtbevölkerun g des Staates . Di e 
Siedlungsgebiet e jener Bevölkerun g bildete n bekanntlic h die Räum e Böhmen s un d 
Mähren-Schlesiens , die ursprünglic h ausgesprochen e Übergangsräum e darstellten : 
das Egerlan d zu Bayern , Südmähre n zu Österreich , Nordböhme n zu Sachsen ode r 
Nordmähre n un d Sudetenschlesie n zu Schlesien . Bis 1945 wurde n diese überwiegen d 
von Deutsche n bewohnte n Regione n als „Sudetendeutsch e Gebiete " bezeichnet . 
Nac h 1945 wurde von tschechoslowakische r Seite für diese Gebiet e die Bezeichnun g 
„prohraničn ! územi" , späte r nu r „pohraničí " (Grenzgebiete ) verwendet . Di e ge-
setzliche Grundlag e für die räumlich e Abgrenzun g bildet e das Dekre t No . 21 
(27.10.1945) , das Grenzgebiet e als solche Gebiet e bezeichnet , die 1938 von einer 
fremde n Mach t besetzt wurden . Durc h Verordnunge n des späte r gegründete n 
Ansiedlungsamte s (6. 6.1946) wurde diese Definitio n abgeändert . So wurde n z. B. 
auch die tschechische n Teile von Bezirken , die nu r teilweise zum Deutsche n Reich 
gekomme n waren , einbezogen . 

De r Begriff „Grenzgebiet " hatt e dabe i zweifellos zwei unterschiedlich e Dimen -
sionen , zum einen eine politisch-territorial e als Grenzraum , zum andere n war dies 
im raumordnerische n Sinn e eine ökonomisch-politisch e Bewertung . Es besteh t kein 
Zweifel, da ß die Vertreibun g un d Aussiedlung der deutsche n Bevölkerun g einen 
grundlegende n sozialen un d ökonomische n Wande l mi t verursachte . Umgekehr t 
waren Enteignun g un d Aussiedlung der Deutsche n Maßnahmen , die eingebunde n 
waren in den Proze ß der Bildun g eines Nationalstaate s der Tscheche n un d Slowa-
ken sowie der Machtergreifun g un d Machtsicherun g seitens der KPČ . Di e Neu -
besiedlun g der Grenzgebiet e war unte r diesen Gesichtspunkte n eine politisch e wie 
ökonomisch e Notwendigkeit . 

Di e Problemati k der Vertreibung , Aussiedlung un d Wiederbesiedlung , ihre Be-
deutun g für die sozialökonomisch e Entwicklun g der Tschechoslowakei , ist in der 
Literatu r sehr unterschiedlic h behandel t worden . I n der tschechische n Literatu r ist 
dieses Them a — sowohl die Vorgeschicht e wie auch die Folgen — lange Zei t tabu -
isiert worden . Ausnahme n bilden einige Arbeiten der Geographe n Blažek  un d 
Häufler. Gewichtig e Beiträge lieferten allerding s Autore n des Exils (Sláma).  Di e 
fundierteste n Analysen deutsche r Autore n stellen zweifellos die von Urban (1964) 
ode r Bohmann  (1955 ff.) sowie in jüngster Zei t von Altmann dar . 

Unte r diesen faktischen , fachwissenschaftliche n wie wissenschaftspolitische n As-
pekte n mu ß die vorliegend e Arbeit von L. Slezák  bewerte t werden . Es ist ohn e 
Zweifel ein interessante r Beitrag . Allerdings mu ß bereit s vorab beton t werden , daß 
hier keine prinzipiel l neue n Erkenntniss e präsentier t ode r neu e Interpretatione n 
von Ursachen , Abläufen ode r Auswirkungen jener Nachkriegsereigniss e vorgelegt 
werden . 

Zie l dieser Arbeit über die landwirtschaftlich e Wiederbesiedlun g der Grenz -
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gebiete nach dem Zweite n Weltkrieg ist die „Rekonstruktio n un d Bewertun g ein-
zelne r Phase n des Wiederbesiedlungsprozesse s zwischen 1945—1947" (S. 10). Als 
wissenschaftlich e Quelle n diente n umfangreiche , auch bei uns bekannte , histo -
rische, politologisch e un d ökonomisch e Arbeiten , publiziert e Programme , Statisti -
ken un d Informatione n von Parteie n un d Verbänden , zahlreich e Zeitschrifte n (vor 
allem die Zeitschrif t des Ansiedlungsamte s „Osídlování" ) sowie Archivquelle n 
(Staats - un d Kreisarchive) . 

Di e sehr nüchtern e Analyse Slezáks,  die in der Interpretatio n der Fakte n un d 
Prozesse im Rahme n der bisher in der Tschechoslowake i publizierte n Lehrmeinun -
gen bleibt, ist in 4 Hauptkapite l untergliedert : 

Kapite l I . behandel t die Ausgangssituatio n („Voraben d der landwirtschaftliche n 
Besiedlung") , also z. B. auch gesetzliche Grundlagen , Planungskonzeptione n der 
Ministerie n un d auch den „Abschub " (Odsun ) der Minderheiten . Da s I L Kapite l 
skizziert die Grenzgebiet e zu Beginn der Aktionen , versucht eine Gliederun g der 
Besiedlungsetappen , diskutier t knap p die Problem e der „Goldgräber " un d „Ver-
walter". I m I I I . Kapite l werden die Wiederbesiedlungsprozess e unte r dem Aspekt 
der geregelten Zufuh r von Arbeitskräften , unte r dem Gesichtspunk t der Binnen -
wanderun g behandelt . Interessan t ist hier der Versuch, die „Sozialstruktur " 
der Wiederbesiedle r zu erfassen. Di e „letzt e Etappe " der Aktione n ist Gegenstan d 
des IV. Kapitels , so auch die Frage n der Reemigrante n un d die Problem e der 
politisch-soziale n Auseinandersetzunge n („Klassenkampf") . 

I m einzelne n wird bei der Grundlegun g un d spätere n Interpretatio n stets auf die 
„antifaschistisch e Bedeutung " der „revolutionäre n Bewegungen " innerhal b der 
Landwirtschaf t un d Siedlungstätigkei t verwiesen, wie es bereit s im Kaschaue r 
Program m (5. 4. 1945) proklamier t wurde . Di e Rechtsgrundlage n jener Prozesse 
bildete n bekanntlic h die Dekret e Nr . 5/1945 , wonac h zunächs t das Eigentu m der 
deutsche n Bevölkerun g unte r national e Verwaltun g gestellt wurde , sowie das Dekre t 
12/21 . 6. 1945, das dan n eine Konfiszierun g des gesamten landwirtschaftliche n 
Vermögen s der Deutsche n vorsah . Wesentlich war ferne r das Dekre t Nr . 27/17 . 7. 
1945, nach dem beim Ministeriu m des Inner n ein besondere s Ansiedlungsam t 
(„Osídlovác i úřad" ) geschaffen wurde . Diese Behörd e war sowohl für die Aus-
siedlun g als auch für die Wiederbesiedlun g der „freigewordenen " Gebiet e zu-
ständig . Nebe n jenen bekannte n Grundlage n behandel t Slezák  Auch die politische n 
Auseinandersetzunge n zwischen den Klassengegnern , so vor allem zwischen der 
„Arbeiterklasse " un d den „Bürgerlichen" . Bei der Erörterun g der Planunge n der 
ersten Jahr e durc h die Ministerie n werden die bereit s bekannte n Informatione n 
bezüglich der Arbeitskräfte un d der Agrarstruktu r im wesentliche n bestätigt . Inner -
halb des äußers t knap p gehaltene n Kapitel s über den „Abschub " der deutsche n 
Bevölkerun g werden dabei auch Statistike n vorgelegt. Di e Gesamtzah l der zwi-
schen 1945 un d 1947 ausgewiesenen Deutsche n un d Österreiche r wird mi t 2,996 
Mio . Persone n angegeben . 1947 waren danac h noc h 204 000 Persone n deutsche r 
Nationalitä t zu verzeichne n (S. 35). 

Di e Bewertun g der Aussiedlung: „De r Abschub hatt e einen demokratische n un d 
progressiven Charakter " (S. 37). De n Analysen über die einzelne n Wiederbesied -
lungsphase n sind zahlreiche , rech t informativ e Tabelle n un d Grafike n beigegeben, 
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die eine gute Rekonstruktio n erlauben . Nac h Slezák  lassen sich — nach der ersten 
ungeregelte n Aneignun g von Grun d un d Güter n — folgende Periode n unterschei -
den : eine erste, in der die sog. Verwalter auf den konfiszierte n Anwesen fungierte n 
(Dekre t 5/45 5 Sb., April bis Oktobe r 1945), eine zweite, wo die Besiedlun g organi -
siert ablief (Dekret e 12/  u. 28/194 5 — Oktobe r 1945 bis Somme r 1946), sowie eine 
letzt e Period e (Somme r 1946—1947), in der eine Konsolidierun g versucht wurde . 

Auf zwei wesentlich e un d interessant e Aspekte jener Prozess e sei noch verwie-
sen: zum einen auf das Proble m der Arbeitskräfte in den Grenzgebieten , das in 
großer Ausführlichkei t mi t vielen Date n belegt wird. Zu m andere n wird auf die 
Analyse der Herkunf t der Neusiedle r großes Gewich t gelegt, nich t zuletz t unte r 
dem Vorzeiche n der sozial-ökonomische n Veränderungen . 

I n der Bewertun g des Erfolges dieser „Aktionen " weicht Slezáks  Interpretatio n 
von dene n der eingangs angeführte n deutsche n Autore n ab. Bei aller Unterschied -
lichkei t der Auslegung un d aud i beim Herausstelle n der Tatsache , daß nu n die 
Grenzgebiet e nach 1945 ihre n ehede m hohe n sozial-ökonomische n Stellenwer t ver-
loren haben , sollte ma n natürlic h dara n erinnern , welche ökonomisch e un d soziale 
Bedeutun g die deutsch e Bevölkerun g für die Gesamtrepubli k gehabt hat . Es ist aber 
auch eine Tatsache , daß von Seiten der Planun g bei der Wiederbesiedlun g der 
Grenzgebiet e nach 1945 von vornherei n von weit niedrigere n Bevölkerungszahle n 
un d Dichtewerte n als im Jahr e 1930 ausgegangen wurde . 
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De r tschechisch e Wirtschaftsforsche r untersuch t die wirtschaftliche , gesellschaft-
liche un d politisch e Umgestaltun g seines Heimatlande s in den Jahre n 1945 bis 1968 
anhan d eines umfangreiche n aufbereitete n statistische n Materials , wobei er ab-
schließen d die Entwicklun g Polen s werten d dami t vergleicht . Dabe i miß t er die 
tiefgreifend e Veränderun g aller Lebensverhältniss e an den Faktore n Bevölkerung , 
Kapita l un d Produktio n un d hebt auch die sich darau s ergebend e Mobilitä t hervor . 
Di e große Wend e tra t danac h im Jahr e 1948 ein. Vorher dominierte n noch Interes -
sen der Wirtschaf t vor der Politik , nachhe r stan d die Politi k nu r meh r im Dienst e 
sowjetischer Wirtschaftsinteressen . Vor dem Jahr e 1948 glaubten viele noch an die 
Möglichkei t eines „pluralistisc h sozialistischen Systems", das mi t den Schlagwor-
ten „Nationalisierung " un d „Privatisierung " lockte , späte r ging dieses nahtlo s 
in kalte „Sozialisierung " über . Dieses sowjetische Lenkungssyste m festigte die 
Machtstellun g der kommunistische n Parte i un d ihre r Kade r unte r Zurückstellun g 
rationale r wirtschaftliche r Eigeninteresse n des Staates . 

De r Weg begann mit der Zwangsaussiedlun g von dre i Millione n Sudetendeut -
schen , die sich trot z manche r Vorteile für das tschechisch e Bürgertu m insgesamt 
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